
Von unserer Mitarbeiterin
Meike Döscher

LANDKREIS. Angelika Becker, die Gleich-
stellungsbeauftragte im Landkreis Cuxha-
ven, und ihre Kollegin Gaby Maschke aus
Langen organisieren morgen Dienstag, 8. Ja-
nuar ab 19.30, im Hotel Cordes in der Lange-
straße 3 in Langen einen unterhaltsamen
Abend unter dem Motto „Frauen am Start“.
Die Loxstedter Comedian Brothers präsen-
tieren den Besuchern Lieder aus der Zeit der
Comedian Harmonists. Im Anschluss geht
es um die Standverteilung und ein erstes
Kennenlernen.

Dieser Abend ist als Auftakt für die zweite
Unternehmerinnenmesse gedacht, die am
Samstag, 19. Januar von 9.30 bis 18 Uhr, im

Gewerbegebiet Langen-Debstedt, Börde-
straße 14, stattfinden soll.

„Der Erfolg der ersten Messe dieser Art
im Januar 2006 hat gezeigt, dass es drin-
gend notwendig ist, Unternehmerinnen ein
Forum zu bieten, Netzwerke zu fördern und
mehr Frauen Mut zur Selbständigkeit zu ma-
chen“, sagen Angelika Becker und Gaby
Maschke. Sie organisierten deshalb gemein-
sam mit Ellen Frank die zweite Unternehme-
rinnenmesse für diese Region.

Die Beteiligung ist dabei nicht auf Unter-
nehmerinnen aus der Stadt Langen be-
grenzt, sondern auch aus den Landkreisen
Cuxhaven und Wesermarsch, der Stadt Bre-
merhaven und der Stadt Cuxhaven haben
Unternehmerinnen ihre Teilnahme zuge-
sagt.

Von unserem Redakteur
Harry Laube

LANDKREIS. Trotz des Fundes dreier toter
Fischotter im Verlauf des Jahres im Land-
kreis Cuxhaven gehen die Behörden und
die Kreisverwaltung davon aus, dass sich
der Bestand der Tier im Kreisgebiet deutlich
positiv entwickelt hat. Das vermeldet der
Landkreis in seinem Internet-Auftritt.

Noch im Dezember war ein etwa sechs Ki-
logramm schweres Fischotterweibchen im
Bereich bramel entdeckt worden. Offenbar
wurde es von einem Auto überfahren. So tra-
gisch der Verlust dieser äußerst seltenen
Tiere auch sei, meint der Landkreis, so zeig-
ten die Funde doch, dass sich Fischotter im
Kreis Cuxhaven wieder heimisch fühlen.

Früher war der Fischotter in ganz Europa
bis nach Asien verbreitet. Heute gehört er in
Mitteleuropa zu den am stärksten bedroh-
ten Säugetierarten. Die Tiere besiedeln alle
vom Wasser beeinflussten Lebensräume,
also Flüsse, Bäche, Seen und Teiche bis hin
zu Sumpf- und Bruchflächen.

In der Geesteniederung findet man in wei-
ten Bereichen noch solch abwechslungsrei-
che Strukturen, die einen optimalen Lebens-
raum für den seltenen und scheuen Fischot-
ter bilden. Dabei spielen die in den letzten
Jahren entstandenen Überschwemmungs-
gebiete Polder Bramel und Polder Glies eine
entscheidende Rolle. Diese Bereiche stellen
eine Oase in der sonst so häufig menschlich
überprägten Landschaft dar und bilden für
viele bedrohte Tierarten einen unschätzba-
ren Rückzugs- und Lebensraum.

Da Fischotter ihre Aktivitätsmaxima in
der Dämmerung und Nacht haben, bekom-
men wir sie leider nur selten zu Gesicht. In
der Regel bemerken wir ihre Anwesenheit
nur durch Spuren, Abdrücke, Kot und Fraß-
reste. Um neue Lebensräume zu erschlie-
ßen, wandern Fischotter bis zu 30 km in ei-
ner Nacht. Da sie dabei häufig Straßen über-
queren müssen – deren Brücken oder Durch-
lässe keine Fischotter passierbaren Bermen
aufweisen – stellt der Autoverkehr eine gra-
vierende Gefahr für die sehr selten geworde-
nen Tiere dar.

Gastgeberin Margarete Holtz (Seniorenschlößchen) und Detlef Haese, neu gewählter Seniorenbeiratsvorsitzender der Samtgemeinde Hagen, be-
grüßten die Gäste mit einem Sekt zum monatlichen Klönschnack.  BÄR·FOTO: LUISE BÄR

CUXHAVEN (EKK).Ein Filzworkshop findet
am Sonnabend, 2. Februar, von 10 bis 17
Uhr und am Sonntag, 3. Februar, von 10 bis
15 Uhr im Kulturhof Heyerhöfen, Meersted-
ter Mühlenweg 13 statt. Unter der Leitung
von Anja Boekhoff können interessierte Teil-
nehmer in einer kleinen Gruppe bis zu sie-
ben Personen zum Beispiel ihren eigenen
Hut filzen.

Anmelden und informieren können Sie
sich unter der Telefonnummer 04747 / 1014
montags bis freitags von 9 bis 12 Uhr und
von 15 bis 19 Uhr.

Info auch unter www.kulturhof.info.

Von unserer Mitarbeiterin
Luise Bär

HAGEN. Der neu gebildete Seniorenbeirat
der Samtgemeinde Hagen geht voll Elan in
die neue Amtsperiode. Zum ersten Klön-
schnack im neuen Jahr begrüßten Gastge-
berin Margarete Holtz und der im Dezem-
ber gewählte Seniorenbeiratsvorsitzende
Detlef Haese die Teilnehmer im Senioren-
schlößchen Hagen mit einem Sekt und gu-
ten Wünschen.

Im neunköpfigen Seniorenbeirat sind ei-
nige neue Mitglieder hinzugekommen. Mit
Gerhard Dubielzig aus Uthlede, Ilse Eick-
hoff aus Hoope, Detlef Haese aus Hagen,
Günter Knief aus Driftsethe und Hans Ver-
laan aus Wulsbüttel vervollständigen sie
das Gremium der „alten Hasen“, die zum

Teil seit Gründung des Seniorenbeirates vor
zehn Jahren dabei sind: Waltraud Allmers,
Martha Dencker, Ludwig Götze und Klaus
Will (stellvertretender Vorsitzender).

Haese hatte einen Wunschzettel vorberei-
tet, auf dem Anregungen und Erwartungen
für das kommende Jahr aufgelistet werden
konnten. Die Besucher hatten einige Ideen
mitgebracht. Wie bisher sollen Kurse für
Handy- und Computer-Bedienung angebo-
ten werden, ebenso soll der Englischkursus
wieder eingeführt werden.

Ausflüge standen ebenfalls hoch im Kurs.
„Wer kennt schon alle Dörfer mit ihren Se-
henswürdigkeiten in der Samtgemeinde“,
schlug eine Besucherin Ausflugsziele in der
näheren Umgebung vor. Eine Fahrt mit dem
Bremerhavener Hafenbus wurde ebenfalls
auf die Wunschliste gesetzt.

Im Herbst soll wie bisher eine Information
über das Verkehrsrecht stattfinden, „da gibt
es immer Änderungen und Neuerungen“,
schlug Wolfgang Meyer vor. Wenn genü-
gend Interessenten mit machten, könnte
über die Verkehrswacht sogar ein Verkehrs-
sicherheitstraining veranstaltet werden.

Der Wunsch nach einem „lockerem“ Se-
niorenchor, Literatur- und Gedichtsvorträge
wird bereits beim nächsten Seniorentreff
verwirklicht. Margarete Holtz erklärte sich
bereit, dazu die Vorbereitungen zu treffen.

Immer am ersten Freitag im Monat findet
der Senioren-Klönschnack statt.

>Weitere Informationen gibt es beim Vorsitzen
> den des Seniorenbeirates der Samtgemeinde
>Hagen. Detlef Haese, unter der
>Telefonnummer 0 47 46 –14 06.

Von unserer Mitarbeiterin
Rebekka Sannmann

BEVERSTEDT. Die beiden Autorinnen Tania
Schlie und Katrin Traoré lesen am Freitag,
8. Februar, um 20 Uhr im Kulturhof Heyerhö-
fen, Heerstedter Mühlenweg 13, aus ihrem
Buch „Liebesdinge“ vor.

Tickets für diese Veranstaltung Anfang
Februar sind ab sofort unter der Telefonnum-
mer 04747 / 1014 von montags bis freitags
von 9 bis 12 Uhr und von 15 bis 19 Uhr erhält-
lich.

Weitere Informationen auf der Internetseite
www.kulturhof.info.

Filzworkshop im
Kulturhof Heyerhöfen

UTHLEDE (MDR). Die Seniorengymnastik-
gruppe vom Uthleder Rotem Kreuz (DRK)
findet im neuen Jahr zu geänderten Trai-
ningszeiten statt. Statt montags von 18.30
bis 19.30 Uhr wird jetzt montags von 15 bis
16 Uhr in der Uthleder Turnhalle geturnt
und so die Fitness der älteren Mitbürger ge-
steigert. „Wir versprechen uns während der
neuen nachmittäglichen Turnzeit einen grö-
ßeren Zulauf an Turnwilligen“, sagte
Übungsleiterin Christel Brammer. Neue Mit-
turnerinnen und Mitturner sind wie immer
herzlich willkommen.

Fischotter-Besiedlung
entwickelt sich positiv
Allerdings drei tote Tier im Jahr 2007 entdeckt

Unterhaltsamer Abend als
Auftakt zu „Frauen am Start“

Zweite Unternehmerinnen-Messe am 19. Januar in Langen

Voller Elan in die neue Amtszeit
Erster Klönschnack im neuen Jahr / Wunschzettel für 2008 abgearbeitet

LANDKREIS CUXHAVEN

Autorinnen lesen
aus neuem Buch

Seniorengymnastik mit
neuen Trainingszeiten

Übungen der Feuerwehr, wie hier 2007 ein simulierter Autounfall in Glüsing, müssen so reali-
tätsnah wie möglich sein.  HJ·FOTO: FR

Von unserer Mitarbeiterin
Hannelore Johannesdotter

BERNE. Die Mitglieder der Freiwilligen Feu-
erwehren müssen heutzutage über eine
große Bandbreite an Qualifikationen verfü-
gen. Davon bekommt die Öffentlichkeit nur
selten etwas mit. Bei der Hauptversamm-
lung der Berner Ortswehr galt der Dank Bür-
germeister Bernd Bremermanns deshalb be-
sonders der Bereitschaft der engagierten Ka-
meraden, sich ständig zu qualifizieren und
fortzubilden.

Denn ohne Kenntnisse, die stets auf dem
neusten Stand sind, geht es nicht, weder bei
der Bekämpfung eines Garagenbrandes,
der Rettung von Unfallopfern oder Tieren,
noch beim Zerlegen umgestürzter Bäume.
Insgesamt 25 Mal wurde die Berner Orts-
wehr im vergangenen Jahr zu Einsätzen ge-
rufen. Dabei machten fünf Brände einen
eher geringen Anteil aus. Die Zahl der Hilfe-
leistungen war mit zwölf mehr als doppelt so
hoch, darunter das Auspumpen voll gelaufe-
ner Keller nach Regenfällen, eine Personen-
suche, die Rettung von Kühen und Pferden
aus Gräben, die Amtshilfe bei benachbarten
Wehren oder der Polizei.

Insgesamt 37 Männer und zwei Frauen ha-
ben sich in Berne unter dem Kommando von
Ortsbrandmeister Stefan Krings und Mi-
chael Laackmann organisiert. Ihr Durch-
schnittsalter liegt bei 32 Jahren. Damit sie
stets alle Anforderungen reibungslos bewäl-
tigen, müssen sie Situationen regelmäßig in
Übungen proben.

„Müssen die Übungen so realistisch
sein?“, fragten erschrockene Bürger nach ei-
nem in Glüsing simulierten Verkehrsunfall.
„Übungen müssen so realitätsnah wie mög-
lich sein“, lautete die Antwort der verant-
wortlichen Fachleute. Auch Übungsein-
sätze der Kreisbereitschaft – bei der 2007 im
Wittemoor und Jaderberg, wie berichtet, Ka-
meraden aus dem gesamten Landkreis und

Spezialfahrzeuge zum Einsatz kamen – die-
nen der Erfahrung für den Ernstfall.

Und der kommt meist dann, wenn es am
wenigsten passt – mitten in der Nacht, bei
widrigem Wetter, oder auch bei der Hoch-
zeit eines Kameraden, der – wie im vergan-
genen Jahr in Berne – wegen eines Heubal-
len-Brandes um das Spalier seiner Kamera-
den betrogen wurde. Aber, daran ließ Orts-
brandmeister Stefan Krings keinen Zweifel,
auch bei Feiern steht für die Freiwilligen der
Dienst an erster Stelle.

Zwei Truppmann-Lehrgänge fanden im
Jahr 2007 in Berne statt. Hier erhält der
Nachwuchs seine Grundausbildung, die sie
dann befugt, der aktiven Wehr beizutreten.
Insgesamt 20 junge Frauen und Männer be-
teiligten sich daran und erprobten ihren
Mut unter anderem beim Abseilen vom al-
ten Schlauchturm beim Feuerwehrgeräte-
haus.

Eine Jahreshauptversammlung ist stets
der Anlass, Kameraden zu befördern. Ge-
meindebrandmeister Klaus Niekamp beför-
derte Stefan Krings zum Oberbrandmeister,
seinen Stellvertreter Michael Laackmann
zum Brandmeister. Torben Steinke kann
künftig die Sterne des Oberlöschmeisters
tragen, Sven von Oesen die Schulterklap-
pen des Löschmeisters. Björn Bornemann ist
nun erster Hauptfeuerwehrmann.

Bürgermeister Bremermann bezeichnete
das vom Gemeinderat im vorigen Jahr ver-
abschiedete Konzept 2000 plus der Berner
Feuerwehr als ein Highlight. Der Rat sei sich
einig gewesen, es zu finanzieren. „Es ist not-
wendig, sich auf die Zukunft einzustellen“,
so Bremermann. Das fällt ihm allerdings hin-
sichtlich der geplanten kooperativen Groß-
leitstelle Oldenburg und der Umstellung auf
Digitalfunk nicht leicht. Beide Neuerungen
werden die Gemeinden finanziell schwä-
chen, befürchtete er, wobei beim Digital-
funk bisher noch gar keiner die Kosten
kenne.

Beförderungen anlässlich der Jahreshauptversammlung bei der Ortswehr Berne (von links):
Bernd Bremermann, Torben Steinke, Stefan Krings, Michael Laackmann, Sven von Oesen,
Klaus Niekamp und Hartmut Schierenstedt.  HJ·FOTO: HANNELORE JOHANNESDOTTER

Kameraden für Qualifizierung
und Fortbildung gedankt

Bernes Bürgermeister lobt Engagement der Freiwilligen Feuerwehr
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